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Deutscher Abendbericht.
[ WTB . Berlin , 28 . Dez. , abends,
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EreigliiZse zur See.
I . WTB . Sißitcrbom , 28 . Dez . „ Maasboode " meldet : Ein

Snchtorschliff und oin Schleppdampfer aus Staoarigec sind ge «
fnn f c ti . Ter tclüiüfc Tampfer „ Kurland " ( 1964 To .) ist nach
Msm Zusanunenstvß aes»nken. ebenso der englische Dampfer
^Dryade " ( 1831 To ) , btx englische Dampfe „Frankby "
(4t82 To .) ist postvandet und samt der Ladung verloren . Die
portugiesischen Segler „A s r a " und „Sa w to C it c t a " (945 To)
find verloren . Der Dampfer „H e l e -n u s " (7555 To .) ist iw
beschädigten Zustand in Falmouth anzukommen. Dgv englische
©Egler „ Crof : o n" ift gashandet und wrack. Der portugiesisch?
TcmlpfM „I n s u l a n o " C1649 To .) ist gelstrandet und gesunken.
Der Segler „ Zeno " (2890 To .) stich nriit einem französischen
Iegler zusammen und mußte auf Strand gesetzt werden . Der
Hvmpfsr „K night of tbe Thistle " der Holt -Lime (6675
To .) ist vernintlich während d<r letzten Stürme gesunken De.r
Dampfer . B r e i c i g" (3235 To .) stieß auf der Fahrt von Genua
nach Manchester milt einem anderen Schiff zusammen und ist in
hchhidigteni Huftand in Algir angelangt .

WDN. Klvme, 28 . Dez . Ungar . Carr . -Büro . Am Montag
früh ereignete sich an Bord ides mit Caribid feiateeneni Dampfers
„Epli ! t " ein? Explosion "

. Sechs Personen wn^den schwer
verwundet- eiine .davon <*rfo|g ihtfen Wunden . We Explosion
« ttstand aller Wahrscheinlichkeit nach durch Berührung des Cal¬
cium- Carbi d mit Wasser.

Unstimmigkeiten englischer ReziernngSerklärungen
zum N - Bootkrieg .

<TDA . Berlin , 28 . Dez . Dos „Journal of Comnuerce " vom
15. /- «lvriiar stellt in einem ßettousfafe fest : Dsr Premierminister
ließ uns jüngst glauben^ ba% die U-B ootbedrohung be -
fei tilg t sei . Er sagte uns , daß 5 U -Boote an einem Tag ver-
fettii »vsvden seien . Ebenso sag-te er- unS am 21 . Juli , daß wir
in diesem^Jahre viermal so viel Schiffe fertigstellen würden , wie
Ate ? Jahr , d . b 2 150 000 Tonnen . Trotz dieser optimistischen
D»rstellm»gien des Premierministers und ähnlicher vonseiten Sir
Üso Cihdesza Monevs hören wir jetzt vom Ersten Lord der Ad -
miralität , 1 , daß die Deutschen die U -Boot « schnel -
ler bauen als wir sie verdenken können , 2 . daß
die Deutschen unser Schrffe schneller versenken ,
o lß w ? r ,si e ba u en kö nnen . und daß im Falle einer
(firtffl DeFemberleistung unser neuer Schiffsraum an Kriegs -

^ u»ch Handelsschiffen 2,2 Millionen Tonnen «erreichen wird . Was
Mten wir dazu sagen ? Wird man uns jetzt einroden wollen, daß

.auch der P >reniierminister Krmgs - und Handelsschiffe meinte , als
seine deruhiyende Nersich?r,m « abgob? WaS wir heute tun ,

&c'#ten wir eigentlich vor Mölf Monaten , tun können und sollen ,
imd inzivißchen wurden die Leute ' in dem Wauden Wwiegt , wir
baten es . „Zu spät" ist wieder einmal die angemessene Grob-
Wwn .

De? Rücktritt des englische« Seelords .
f WTB . Paris, 28 . Dez . (Havas.) Die meisten Blättsr sehen in

öer Ernennung des Admirals W om y ß den Willen der engbifcken^ ^ ntlichen Meinung , daß der Seekrieg sich ü» eine tätiger ?
ftung wandele . Der „Matiin" sagt - Die Stunde ist gekommen,
nMtörischen Kraftauherung Hindanburqs eine ausge -

Ante Offenfijve zur See lent anzusielst/sn

Die Ariebensverßandtungen in Dreß -Litowsli .
Beratung von C' inzelfrageu .

WTB . Brest - Litowsk , 29 . Dez . Im Laufe der gestern vormittag
abgehaltenen Besprechungen zwischen den Delegationen der Ber -
bündeten und Rußlands wurde die vorläufige Beratung jener Punkte
beendet, die auch bei Abschluß des allgemeinen Friedens zwi -
schen Ruhland einerseits und diesen Mächten andererseits geregelt wer -
den müssen . Diese Beratungen sind im Geiste der Versöhnlich -
keit und des gegenseitigen Verständnisses geführt worden .
In einer ganzen Reihe wichtiger Punkte wur̂ de die Basis zu einer
Einigung geschaffen . Außer politischen wurde« auch solche
rechtlicher und wirtschaftlicher Natur behandelt und vor -
behaltlich der Prüfung durch die heimischen Behörden und der end-
gültigen Redaktion in befriedigender Weife geregelt .

Zunächst wurde Einigung über die Wiederherstellung des durch de«
Krieg untergrabenen Vertragszustandes erzielt . Ferner wurde
vereinbart , daß in rechtlicher wie in wirtschaftlicher Be -
Siehung das eine Land vom anderen nicht schlechter behandelt werden
soll, als irgend ein drittes Land, das sich nicht auf Bertragsrechte be-
rufen kann. Die Kriegsgefetie sollen aufgehoben , die davon betroffene «
in ihre früheren Rechte wieder eingesetzt oder entschädigt werde« .

In weiteren Bestimmungen werden die für die Kr i e g s k o st e «
und Kriegsfchäden aufgestellten Regeln näher aufgeführt .
Namentlich einigte man sich auch über die Behandlung der de«
Zivilangehörigen außerhalb des KriegsgebieteS erwachsene »
Schäden .

Ueber die gegenseitige Freilassung und Heimbeförderung von
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten wurde
grundsätzliche Einigung erzielt . Das gleiche gilt von der Rückgabe
der beiderseitigen Kauffahrteischiffe . Endlich wurde die
schleunige Wiederaufnahme der diplomatischen und ko » fu -
larischen Beziehungen vorgesehen . In weiterer Hinsicht er -
gab sich volles Einverständnis iif.ee die sofortige Einstellung de»
Wirtschaftskrieges / über die Wiederherstellung de* Handels¬
verkehrs und über die Einrichtung eines organisierten WarenauS -
tansches .

Ferner wurde im wesentlichen Uebereinstimmung über die Grnnv -
lagen erzielt , auf denen die wirtschaftlichen Bez î « Hungen
der feindlichen Länder dauernd geregelt werden .

^

In der wichtigen Frage der Behandlung der beiderseits be -
setzten Gebiete wurde von russischer Seite folgender Vorschlag ge -
macht : In voller Uebereinstimmung mit der offenen Erklärung der
beiden vertragschließenden Teile , daß ihnen kriegerische Pläne fern
liegen , und daß sie einen Frieden ohne Ann -xion schließen wollen ,
zieht Rußland seine Truppen aus de« von ihm okkupierten Teilen
O e st er r e i ch- U n g a r n s , der Türkei und Persiens zurück,
und He Mächte des Vierbundes ihre Truppen aus Polen , Litauen ,
Kurland und den anderen Gebieten Rußlands . Entsprechend den
Grundsätzen der russischen Regierung , die das Recht aller in Rußland
lebenden Völker ohne Ausnahme auf Selbstbestimmungen bis zur Ab¬
sonderung verkündet hat, wird der Bevölkerung dieser Gebiete die
Möglichkeit gegeben werden , binnen kürzester, genau bestimmter Frist ,
vollkommen über die Frage der Vereinigung mit dem einen oder
anderen Reiche , oder über die Bildung eines selbständigen
Staates zu entscheiden . Dabei ist die Anwesenheit irgendwelcher
Truppen in den bestimmenden Gebieten nicht zulässig , außer von
nationalen oder örtlichen Milizen . V'b zur Entscheidung dieser Frage
liegt die Verwaltung dieser Gebiete in den Händen von in deorokrati -
scher Weise gewählten Vertretern der örtlichen Bevölkerung selbst. Die
Frist der Räumung , die nähere « Umstände in dem Beginn und Ber -
lauf der Demobilisation werden durch eine besondere Militär -
kom Mission bestimmt .

Demgegenüber schlug Deutschland vor, den erste» beiden Artikel »
deS zu schaffenden Präliminarvertrages nachstehende
Fassung zu geben :

Art . 1 . Rußland und Deutschland erklären die Beendi -
gung des Kriegszustandes . Beide Nationen sind entschlossen, fort !«
in Frieden und Freundschaft zu leben . Deutschland würde
bereit sei« , sobald der Friede mit Rußland geschlossen und die Vvr -
bedingungen durchgeführt sind, die jetzigen Stellungen in den besetz ! ?:,
russischen Gebieten zu räumen , soweit sich nicht aus Artikel 2 ei»
anderes ergibt .

Artikel 2. Die russische Regierung « inrmt jdenntniS vo »
dem Beschluß , worin der Bolkswillen ausgedrückt ist, für Polen
sowie für Litauen , Kurland , Teile von Estland und L i »-
land , die volle staatliche Selbständigkeit in Anspruch
zu nehmen und aus dem russischen ReichSverba » d «
auszuscheiden , und ist bereit, die sich hieran ? ergebenden Folge -
rungen zu ziehen . Wenn in denjenigen Gebieten , auf welche die vor-
stehenden Bestimmungen Anwendung finden , die Frage der Rä « -
mung nicht so liegt , daß diese gemäß dem Artikel 1 vorgenommen
werden kann , so werden Zeitpunkt und Modalität der nach russischer
Auffassung nötigen Bestimmungen der schon vorliegenden Los -
trennungserklSrungen durch eine Volksabstimmung auf rechtlicher
Grundlage , bei der irgend ein militärischer Druck auszuschalten ist,
der Beratung und Festsetzung durch eine besondere Kommiß
s i o n vorbehalten .

Eine im wesentlichen gleich lautende Formulierung wurde de*
österreichisch - ungarischer Seite vorgeschlngen. '

Die russische Delegation nahm diese Erklärungen zur
Kenntnis und stellte ihre Auffassung daraufhin wie folgt fest : Wir
stehen auf dem Standpunkte , daß als tatsächlich ausgedrückter Volks -
Wille nur eine solche Willenserklärung betrachtet werde » kann, die als
Ergebnis einer unter Ansschaltung jeglichen militärische » Drucks ia
den betreffenden Gebieten vorgenommenen Abstimmung erscheint .
Daher schlage« » ir vor und bestehen darauf , daß eine klarere und ge-
nauere Formulierung dieses Punktes erfolgt . Wir sind jedoch damit
einverstanden , daß zur Prüfung der technischen Bedingungen für die
Verwirklichung eiaeS derartigen Referendums zugleich zur Festsetzung
einer bestimmten Räumnngsfrist eine Spezialtommissio « eingesetzt
wird .

Im allgemeinen kann zum Verlauf der bisherige « Verhandlungen
mit Befriedigung festgestellt werden , daß die Absichte « der vertretene «
Mächte ührr dir Regelung der wichtigsten Frage » sich i « vielen
Punkten decken und in anderen sich derartig begegnet haben ,
daß die Hosfnn « g auf Erzielung eines Einvernehmens auch bei diese«
begründet ist.

•
WB . Brcst -Litlüvsk, 29. Dez . Bei der gestrigen dritten und

vor Eintritt der vereinbarten Pause abgichaltenen letzten Plenar
sitzung führte der bulgarische Justizminister Popow den Vor¬
fitz. Nach Ewffnung der Versammlung übergab Justismmiister
Popow den Vorsitz dem Führer der russischen Delegation , Herrn
I a f f «. Dieser hielt eine kurze Ansprache . Soi ^ann richtete
Ibrahim Hakki Pascha einige Worte an die Versamm-
lung . Er wünschte den Herren der ru ' sischen Delegation eine
glückliche Heimreise und schloß mit dem Wunsche -auf ein glück-
liches Wiedersehen am vereinbarten Tage . Der Führer der russi -
schen DeleiMtion gab gleichfalls der Ansicht Ausdruck , daß die be-
gonnemen Verbkndlimgen^ ein guter Anfang seien . Er gob weiter
der Erwartung Ausdruck, daß der Krieg ein baldiges Ende fin -
den werde , und erklärte die Sitzung für geschlossen.

Sylvias Ehe .
Roman von Erika

# 6)
>rupe - Lörcker .

(Nachdruck verbot«» ! j

>est
ie<*
Ulf«
01 1

f i

Ii
litt

I K yjqnatw fcrfte tief Atem. „Z5tzt find t >!e Wund gefallen.
$«:i milch gibt es keim Zurück. Ich fliehe m dfe WAagr und warte
euf Nachricht aus dem Innern . Und wenn all ; bereit sind , stellen
wir uu.s gegen die Spanier

t „ Wir ziehen mit dir ! " unterbrach ihn etit. '/t, und auch von
anderen schien die Unentschlessenheit giewichzn Mi sein , a'I-

Mnatio ihnen eine Aussicht eröffnete , die ihnen allen gefiel
»Es ist wahr , du hast vieles für uns getan . Wir verlassen d-ich
A cht , und it den Wäldern sollen sie uns schon nicht in div Hände
^ kommen . Du wirst tehen . die anderen Poli ^eisoldaten laufen

auch davon . Wir find schon lange unwillig , und wenn es
einein Ausstand ernst wird , stellen wir uns gegen unsere

^»enen Brüder ."
I ; „Dann kommt mit „mir "

, mtge -gMe Jgnati » und eilte
^n?em Landgut zu . „aber verhaltet Euch ruhig und sagt auch
Wnen anderen Dienern nicht , lvas witr vorh>.iben . Vielleicht sind

schwach und würden bei einem Darhör den Spionen alles
M ' it , Ih > seid schon belvaffnet , ich lverde Euch mit Patronen vor-

BKibt hier in diestim Nnuine. bi» ich komme und Euch
^ le . Fx eher wir fliehen , desto sicherer sind ttrijr. Ich habe mich

in Eile bereit zu machen .
" Er füh-rte sie alle in ein Gemach .

M unter de» Wohnräumen zu ebsner Erde neben der Ein -
«* ri lag .

It Die Diener , die mns der Entfernung binnen wenbger Minu -
© Jansen , erregte Antwort , Schuß imd Kegenschuß vernommen

fließen dem Kutscher Iteraiwifluj dhe Totfährt auf und
l^ Bcn sich mm ihm vor denk Pferdestall Sin Vorgang in den leb-

!en Farben schildern .
To bemerkten sie Ignatio und die klein • Truppe von PoTi vet«
en nM .

Jgnatio in feiln Zimmer hinauif?ilte , fand Sylvm an«
F .'nsteir sitzend vor . Der Mond schien durch die breiten , wertge-
öffneten Fenster herein . Als Jgnatio eintrat , ging sie ijhm hcrstdg
mit einem Ruf der Freude entgegen.

„Nün sind Sie doch gerettet ! O , wie ich mich fvnre ! Was war
das alles ? Ich habe voller Angst auf Sie gelauscht . War es ein
Ueberfall? Hat Antonio Sie noch warnen können?"

„Es ist wie Sie vermuteten . Herr von Koltz hat das Ganze
beim Gouverneur als einen verseuchten Meuchelmord dargestellt,
imd der Gouverneur sandte sofort einen Offfi ^ieir mit einer
P^lizeitruppe zur Verhaftung . Trodde>m ich denn Offizier eine
Erklärung gab . schoß dieser aus mich . Er verfolgte nnch. Da schoß
ich ihn ntedei ! "

Gr hatte unterdessen alle Fenster zu^ zschoben und auch d 'ie
Tür nach der Veranda geschlossen. Und während er dte Lampe an¬
zündete , fuhr .£r~ aufatmend fort : „Muri- bin ich für die Spanier
vogelfrei und muß Hsich in Sicherheit bringen .

"
Bald hatte er ? e einzelnen Tasck»sn des breiten Ledergurtes

voll Patronen » geschoben und band diessen quer ii-ber die Bmickt
itnd Rücken . Nun ließ er die Hände sinken nnd sah Sylvia einige
Auaenblicke still an , als wolle er so ihr BN fuh einprägen und
mit sich nehmen . Sein gan .̂ es Her ;, ging ihr ;u aufZ neue fühlte
er , wie sehr er sie lieb hatte .

Ohne mit der Wimper zu zucken , hatte er ebein im Koimpf
um sein Leben den anderen getötet . Nun wurde sein Herz weich
in dem Gedanken daß er Sylvia vielleicht zum letzten Male sah .
Und dieses Gefühl nahm ihn so schr gefangen, daß er selbst seine
eiligen Vorbereitungen zur Flncht vergaß . Er stieß die Türen
der Veranda auf und blickte einige Augenblicke stumm in den
Garten hinab , der mit seinen duftenden, üppi -sen Tropenaewäch-
sen im Mondschein wie in einem schweigenden Traimt dalag.

„Ich hcvbe nun Abschied von meinem letzten Eigentum ge-
wmmen !" sagte Jgnatio „Wer weiß , ob icfi dv .-ses Haus noch
einmal wiedersehen werde. Wenn auch dieiseZmal unsere Erhe -
bung keine Früchte trägt , wenn es mir geht, wie meinent Vor¬
gänger Rizal , weirn die Spauter , die mir sch»n so vseles genom-
eni« 5 -den , mir onch da« Leb^n vtf -mvt — dant» (! n *9

dieses Haus und in diesen Garten nicht einziehen dürfen . Ich hal>?
das allles kommen sehen . In einer der bangen Nächte, als IhrMann an Ihrem Bette wachte , als in Ihrer schivsran Beste
nungslosigkeit die Krisis war , habe ich meine Verfügung über dr
was m»r noch geblieben ist, niedergeschrieben nnd das Schriftstück
einem Notar in Manila überleben . Ich habe den Wunsch , bce
wenn ich nicht wiederkehre, dieser Besitz hier für Sie und ?chre -.
Mann ein glückliches Heim werden möge , wenn Sie die heiße»!
Mauern der Stadt ineiden wollen, wenn vielleicht toi,oder Äne
der Naturgewalten Sie ans Ihrem Hause fliehen läßt . Und te
jenen Nächten habe ich gedacht - Wenn das Schicksal eZ fügt da .̂Sie gesunden dann wird es sich sügen , daß für Sie und IhrenGatten nach der ersten schweren Zeit Ihrer Ehe glückliche Jahr -
folge -r werden — und die möaen Sie in diesen Räumen durch¬
leben ! "

Sylvia wa 'i crscküttert, denn sie sah , daß eine tiefe Beweami ?
ihn durchrüttelte . „Don Jgnatio , ist es nicht möglich , daß die Vet -
bältnisse sich bier glätten werden, daß die svanische Reg ' eruo» i
Ihre Forderungen erfiillt , und daß wir gemeinsam noch glücklich? .
Zeiten verleben werden ?"

'
„Leben Sie wohl ! Die Nacht ist hereingabrochen , und ick-

muß jede Stunde ausnutzen.
Im Schutze der Dunkelheit kann ich entfliehen. Noch eb

die Nachricht Min Gouverneur dringt , daß ich m Geaenwehr
den Offizier erschossen Hab? und die PoliMsoldaten zu mir über
gegangen sind , müssen wir uns in den Wäldern in Sicherheit
gebracht haben . Ich werde ins Innme ziehen , um d '^ t ,' r'm •>
Truppen zu sammeln . Und auf diesem Wege werdl» ich schon
morgen zu Ihrem Gatten zu stoßen suchen , dessen ^ iseN-eig ich
ja weiß . Ich »verde ihn benachrichtigen und warnen , daß er nickt
«n Jnn . rn abgeschnitten ist , wenn der Ausstand wirklich aus¬
breche » sollte — —"

Syltea liatie sich auf einen Stuhl niedergelassen, die tzänd^
in den ockx-s' gelegt , und sah Jgnatio zu , wie er hin und her
ging , sich bewas' nete ein kleines Büpdel schnürte , und auf fc*nem Schreibtisch dieses oder jenes Papier zeaciß .

GerWeis: *. i ro«atj



Die Ratioualliberale Korrespvnd « » zu il« Berhanvlnnftk,, .
M Berlin » 28 . Des . Die 3to fci o tia tti 6 e » a le Sauft #

i paa5 cTtä schreibt W Sein Thema . „Brest >Litowsk " u . a . :

„Amuierhin ist der siegreiche Vierbunb Mgemibec dem ; ontsr -
twnax Feind B i nd -u n,gen und BerAichtertlaru » se «
l iXMM >» M » deren Fslg « i sich heute für di? endaällioe Gestalt
tuieg des. Friedens noch nicht übersehen lassen . Desh »A müssei«
die Mrhandlungsberichte auch starke Bedenken bervorrus « , . ES
wird « swiK niemand behaupten wollen ?, daß - Sve Staats¬
männer . die in Bmest -Litowsk verhandeln , nicht entschlossen^ smen,
das Ziel der Sicher » ng der deutsche n Int er ess en
nach Ost und West scharf i-m Aug« zu hoben . Man wN 'd
o.ver trochdem feststellen müssen , daß es vorläufig doch nicht seicht
ist, zu sehen, ans welchen Wegen und niit welchen Mitteln , eine
ausreichende und ersprießliche Wahrung der deutschen Interessen
bei den Vevhaiidlungen he?« usspringen wird . ES bleibt deshalb
nichfeS üi&ntfl , als zunächst den w e i t « ren G an » der Ereignisse
abzuwarten , wie es denn überhaupt unmöglich ist , in die
Dirute , wenn sie erst ihren Gang genommen haborr , von außen
fie-t einzugreifen . Es lieait in dem Charakter der Friedensver -
handluirgen , daß in gewissem Sinne immer vollendete
Tatsachen geschaffen sein werden , eh« das Urteil der Qefsent »
livfjfeit sich ihnen gsgemiber zur Geltung bringen 5mm."

Tie Sicherungen die wir vorher tauche « .
* Köln , 28 Dez . Z; « der Erkkärung deABierbun des

nieldet die „Kölnische Zeitung " aus Berlin : ^ Die Vanaus -
setzunz . das ; die Bundesgenossen RNtßlands sich sämtlich und
EickholtsleL am den Standpunkt des ins Auge qefaßt «n> tym *
CicnS stallen , die Vorbehalte in u ? auf die ekscch lothringisch «
Aiage, ' imseie Kolonien und ans die nationalen Minderheit « ,

zi-undsätzliche Ausschluß jedes Wirtschaftskrieges . all da« sind
icherungen . die vor etwa möglichen allyemsimsn Verhand -

lingen gewyhrleisiet sein müssen . Nuß der Swund -
der bisherigen Erflärmi >aen der Msrbi 'mb»oewermiig?n baiN'

sich die neuesw Kundgebung unseres Bundes auf und lvst befriftet
A« Voraussetzungen fiir allgenisme FriedeusverhiWdlungen ßest.
T !a3 ist keiln Mieden sangebot , sondern « iwe
g r -und sä tzli ch e Erklärung der FriedenSdelreit -
s ch a f t unter bestimmten Varausstchungen , über d« nicht mehr
M stritten werden sollte.

Preissturz i« der Nähe der Grenze .
{) Berlin , 29. Drz . Wie dem „Verl . Tagebk ." aus Königs -

berg berichtet wird , machte sich bald unter dem Eindruck der
Friedensverhandlungen in der Nähe der Grenze , sowie in der
Umgebung ein starker Preissturz für viele Artikel sehr
bemerkbar . Die Phantasiepreise für Zigarre » , Spirituosen , Tee
und Kaffee kommen ins Schwanken . In K » w » » «nd G r o d tt o
ging der Kaffee und der Teepreis für ein Pfund » m 4 JL und
mehr zurück .

*
Neutrale Stimme « .

WB . Stockholm , 28 . Dez . Die Antwort der Mittelmöchte auf
die russischen Friederlsbedingungen macht in den- neutralen
Staaten auf die ententofreundlicineu Kreise einen st a r k e n
Eindruck . Besonders beachtet wird überall ein Artikel des
„ Sozialdemokraten "

, in dem es heißt , es erscheine ausgeschlossen ,
iviti die Entente ohne weiteres einen Solchen Vorschlag von der
H nd weisen könne . Dann fährt die Zeitung fort : Die Entente
hat innerhalb des letzten vergangenen Jahres den imperialisti¬
schen Kräften in ihren leitenden Ländern so großen Spielraum ,
gelassen , daß eine Aeuderuna durchaus an der Zeit ist . Die lei-
leiden Staatsmänner der Entente haben es unterlassen , jene
Revision ihrer KrivsZsiele vorzu -nehmen , die nach der Enthüllung
gOvisser heimlicher Verträge nötig gewesen wäre , mtd von dem
ganzen revalutianänen Ausland verlangt wunbe . Fetzt einen der »
artigen VorsMag bloß mit einem kalten und blanken Nein zu Be*
an Worten , wäre bei der gegenwärtigen Weltlage in den Augen «
aller Völker der WM sowohl verbrecherisch wie töricht .

DB . Amsterdam , 28 . Dez . D>ie sozialdemokratische Zeituns
„Het Volk" schreibt über die Friedensverhandlungen in Borst -
^ '̂ owsk : Es hänwt ietzt von der .Haltung der Westniöchte ad ,
c auf den ersten Schritt zum Frieden weitere folgen . Es » KW
sich nicht leugnen , Sm§ die Bewegung , die den- Bedingungen dm:
2\' itteliuächte mtg egenkäme . von der ganzen Welt milk
Freuden begrüß ? würde . Die Friedenstorfeten in Eng -
laich und Frankreich weisen von ihrer durch

'
die jüngsteiv Ereig »

nisse gesteigerten Macht zweifellos den besten Gebrauch machen
und die Versicherungen DeutÄzlonds und seiner Bnudes ĝeuwssen
klingen günstiger als sei wenn ihr « Feinde sieb weigern würden, ,
wurde sie der Vorwurf tWffen , der auch für die beste Ssche ver »
h^ ngmsvM sein tttbte — „Masbode " schreibt : Mhlmanv hat
in seiner Rede am ssmHtag den- gWckverheißenden Umstand
d. sMftellit , daß die Be »h«mdl >ul«en i»n Zeichen des WeihnNch^ «
fe

'ws lbeaÄrnen.
WTB . Amsterdam , 28 . Dez . „Vaderland " jchrsiSt : Die Re -

gierung « der Entente wissen fetzt m großen UmMen . was die
D' ittelmächte für Wünsch« haben , und sie fönnai - urafit lönger
li Raupten , daß sie wemn N nbekan n tschaft mit den .
F r i e d e n s b e d i n a u n ge n und aus Furcht . HM ih?ien eine
7 Fe gestellt werden Gnnte . unmöglich DerhanÄnnaen 5s«Kwe «
kimnten . Daß sie aliev von der ihnen ge5ote !ien Geksgenheit To
bmiuch machen werd .®fc muß man bezweifeln .

Em « spanische Forderung .
bz . Gens , 27 . Dez . Der Madrider „Jmparzin !" meldet !, daß

Spanien seine e rlna hme an 8er FLiietenS ? » « -
fi ' reitj , verldngL , mn die für Tpanrew wichtme Grbrsktsr -
frag e ',ur Aufrelluna uM - Entscheidung M bringe «.

*
TW « eöe Pichons

WTB . Ptrris , M Tez . Die „ Agenee Hnoas " äu^ svt sich
über das Aurtretew Hichairs in der Kammer wh,en »
dermaßen : Tie JntsrpMÄÄne '.x ük die russische AngelegeuhM
haben Pichon einen M >- Mchen Erfalg eingetragen . Die
nwr schloß sich einstimmig den Erklärungen des Ministers , cm.
Wieder einmal hat Pjchon - in einer Sprache , dtten Mätzjqung
nick ĉh die Festic^ eit: ausschließt , die KrregKziele Arank -
r e ich s auseinandergelegt imd befestigt . Er ^ kräftigte den
Uiierschütterljchen Willen der Alliierten , einen gerechtem und -
de verhaften Frieden zu erstreben . Die Kammer bracht « ihre
vollkommene Uebereinstimmung mit den Gedanke » der Begie ?
rnng zum Ansidinch

() Berlin , 29 . Dez , Ueber die Rede des französischen
S ' . msters Pichon sagt die „Boss . Ztg .

" : Die Kaltniig Pichons ,
di natürlich mit Srr Englands in « Einkka « stehen dürste ,
ist ein klarer Wegweiser für unsere Politik . Wir hoben die Aus -
g on , mit Rußland ahne Rücksicht an ? den Weften
zu verhandeln . Wenn die Westinächte bis zum 4. Januar
n cht ihren Anicblirß an die zwischen dein Vierbnnd und RnUand
verabredeten Grundlinie !? eines gerechten Friedens erklären , fa
stild wir ihnen gegenüber nicht mehr an die EhrWestforwel . in
B ^eft -Titowsk gebunden , wohl aber bleibt uafete Bindung . Pr-
ftphenjn allen Fällen , die das Verhältnis der Türken . SBitlgtecn*.
5esterreick -llngarnL und - Deutschlands zu den im rrrsti 'chen
Reiche Wsannnengeschlosteaen Reichen und Völker betreffen ..

Ter ,.B o .Lwärts ^ meint : Die Rede Pichaas . der die au -s-
Wärtige Politik im Kabinett Clemeneeaus zu vertreten hoch, sagt
nicht inrtr und nicht minder , «lZ was ein Mitarbeiter El'emen -

eeauö u»ter c-eu gv« i» värt»gen llmstanven io««n mu.»te. Es ist
ein äußerliches Kleben an innerlich längst überwundenen Bor«
skllungen von eineni Endsieg der Entente und der Niedere»
obernng EI §aß-Lothringens. Elsaß-Lothringen erscheint als der
einzige Gegenstand , der sachliche Verhandlungen noch unmöglich
mscht . Damit wird wenigstens Klarheit für England und
Aimerika gxschsffen. aber amch für jene Franzosen , die keine Nei-
MUig , haken, im Kampfe um eine unmögliche Eroberung zu ver»
Kuten>.

Pariser Preßflimmeu .
WTB . Paris , 28. Dez . (Ag . Ha .) Tie Pariser Presse be-

tvachtet die Erklärungen ' der Mittelmächte i |rt Brest - ßäiowef alZ
eine <pl' a tonische Eh rener Weisung gegenüber den russi »
schen Grundsätzen , abgegeben in scheinheiligen Wendungen , die¬
sen Mittelmächten erlauben , ihnen unbegu « me AiiSl 'gimgen zu
miigehen . Die Lage ist verworren . Nebelhafte Erklärungen vol -
kr Hintergedanken im Gegensatz zu den offenen und klaren Aus -
fühvungen P i ch o n s . der im vollen Lichte der Oe -ffentlichkeit
unter dem Beifall der Kammer die Politik Frankreichs und des
Rechtes dargelegt hat .

Renaudel wi -nt dagegen in der „Humanste " Pichon vor ,
daK rmffisch - deutsche Schristftiick als nicht der Prüfunz wert be-
handelt zu haben , was er als verderblich beklagt .

Rumöttien und der Waffenstillstand .
bz . Genf , 27 . Dez . „Daily News " melden ans Jassy bracht-

loK: Die rumänische Regierung lehnte nvchm » l »
F r i edervs v p r h andlungen a b . Im Falle , 'daß der
russische Smiderfrieden zustand « kommt , wirb die rumänische Re»
gierung die notwendige Folgerung ziehen », und korporatw zurück-
treten . „Daily News " glauben, ' daß der Rücktritt der jetzigen
rumänischen Regierum öaÄ Esde des rumänischen Widerstandes
bringen mi -rd

Die Erfolge uuserer Laadmacht
im Jahre 1917.

Siegreich hatten die deuticken Waffen den Russen im Osten ,
den Franzosen und Engländern im Westen im Jahre 1916 stand -
gehalten . Auf beiden Fronten waren die Druchbruchsversuche
der Feinde gescheitert . Rumänien war geschlagen , der größte
Teil des rumänischen Königreiches von unseren und der Ver -
Kündeten Heere besetzt, unsere Verbindung mit dem Balkan uichl
mehr bedroht .

Deutschland stand in . unerschütterlicher Kraft und Stärke
user reicht da .

Ani 12. Dezember machte der deutsche Kaiser den Feinden
ein F r i e d e » s a n g-e b s , t . Es wiirde höhnisch zurückgewiesen ,
dem Deutlschen Reiche als Schwäche ausgelegt , was aus dem
Gefühle der Stärke Heraus gesprochen worden war .

Dem neuen Jahre 1917 blieb darum vorbehalten , die
Feinde zu belehren , ob Schwäche oder Stärke der Urheber des
Friedensangebotes ttrnr ..

Wo das Auge hinschaute , blickte es auf eine starke Front .
Es g«Ät nunmehr , mit aller Kraft dem Stampfe der Engländer
■Höffen unsere Frauen und Kinder , dem A u s h u ng erun g s-
kr iegder Entente , zu Leibe zu geheir. Nur durch das
U-Boot war der feindliche Handel verwundbar , nur diese
Wssfe konnte der engtischen LebensinrtteiMfuhr . der Auffüllung
englischer Arsenale mit von Amerika gelieferten Geschützen und
Geschossen Abbruch tun »

Der uneingeschränkte U-Boot -Krieg bega «m.
A-nisris », dessen Neutralität bisher ü^riu bestanden , hatte , unseren
Feinden , alles , uns nichts zu liefern ^ mußte Farbe bekennen .
Nicht ungern M sich Anrerika die Maske vom Gesicht ;, es wollte
nach rechtzeitig sich einfinden ^ wenn dem. uinstellten , deutschen
WA ö*m Todesstoß versetzt würde . Das konnte nach Rechnung
der Entente nicht lange aus sich warten lassen , denn im Früh -
jähr 1917 mußte die SomiuesMacht des Jahres 19.16 durch den
Turchtruch und die Aufrollungj der deutschen Front siegreich ge-
krönt werde » , während gleichzeitig die russischen Massen m
starker Offensive die Ostfront bekänrpfen sollten und gleichseitig
Italien in erfolgreicher JsanWoffenfioe sich zum . Herrn ^

der
Wria mache» würde ..

Die Erklärung des uneingeschränkten U-Boot -Krieges bot
mdnmehr Amerika willLmmnenen Anlaß , ue & den Krieg zu
erklären und anS einem versteckte« ein offener Feind zu werden .
Wim aber gewannen . Klarheit über diesen wegen seines Doppel -
geMM frecher sa gefährlichen Widersacher .

Unsere Feinde holten an der Westfront zum Stoße aus ,
nachZem fte in beiipie ' lvser Anhäufung von Truppen und
KriecMerat sich die Bürgschaft erfolgreichen Angriffes geschaffen
zw HÄSn . giauMn .

Der Stoß tt -wf ins Leere . H i n d e n b u r g hatte der feiird -
lichen Lanze die Spitze abgebrochen , der Feinde Schwert schart«
gemruchtt Gebiet , in welchem der Stasz znr Geltung
klmmren fällte , war geräumt , alle Vorbereitungdes
Feindes waren umsonst . Der meisterhafte Rückzug Hindenburgs
im Gelände M - scheri Ar ras und der Aisne warf die Dis -
positi«NM de « Entente über den Haufen . Ihre Pläne waren
w -rchkeuA , Öw nnt gröhter Kraftentfaltring während des yanz .en
WÄibers »srbereitete GrcchanMiff cm ^

der Sormne unmöglich ge-
macht : die Feinde nnißten sich auf eine » Stoß bei Arms be-
schränken . TraÄein sie ihre ganze verfügbare Kraft dort ein -
setzten, Uieb > ihnen auch i« dieser Stelle der Durchbruch versagt .
In meisterhaft biegsamer Gestaltung unserer früher starren
Front , wurde die UeberPegenheit der Feinde cm Triri >pen und
Materiak auSgegfichen .

Tie Fraglosen griffen an der Aisne und in Äec
C h « wpag « e vn Frühiahr mit grotzen Kräften an . Ihre Ber »
lu-ste waren entsprechend den eingesetzten Truppemnaffen äußerst
schwer ; sie wurden vermehrt durch die späteren vergeblichen Ber -
suche , unsere Front bei V erd u n und am D amenweg M
durchbrechen .

In Rußland reiste imtevdeffen die Saat imferer Sieg «
des Jahres 19® , unserer siegreichen Abwehr des Jahres 191k .
Volk und Heer waren unter dem Drucke deumdauernden Nieder -
la<^ » kriegsmüde « ewo-r-de» . Die FriedensfeM .suckt gewann das
Oh » des Zaren .

"

Die Entente mußte der dadurch möglichen SpreiMing des
um die Mittelmächte gelegten eisernen Ringes vorbeugen . Sie
schürte sie Erhebung des Volles gegen den Zaren . D er Za ri s-
m u s wurde hinweggefegt . Dcir Verführungskünsten
der Entente gelang es, die neuen Führer des Volkes zu um -
gvrnen und Rußland noch einmal zu Blutopfern aufzupeitschen .
Brufßilow treibt das russische Heer zum Angriff , blutig wird
es vo » unseren tapferen Truppen zu Paaren getrieben , wir

• stcßen ihm nach und vertreiben es auS seinem lehnen Faust -
pfandgebiete . In S t a n i s k a ii , T « r n o p o l und C z er n o -
w rtz ho-ltlm die Heere der Verbündeten ftegreicben Einzug . Die
Mittelmächte haben hiermit den Ring der Entente sa angesägt ,
büß seine spätere Sprengung möglich wurde .

Me U-Boote haben inzwischen vom Februar an unermüd »
sich und un . rbittlich Englands stolzen Schiffsraum unb den ihm
dienstbaren auf den Baden des Meeres versenkt , allen AÄoehr »
meHNSÄnen umr Tnch .

Äs » ur daher , oem zur See imüdenmnöl 'che U^övot
Lande aus zu treffen . Das englisch»- Heer sollte die
U -Baal « in ihren Wersten und Stützpunkte « an der Staate ,
küsle aufsuchen . Der Kampf um Flandern begann . ^ tx(
größter Hartniäckigkeit lobte er vom Saliim « ab , überdauerte den
Herosl usiü flaute erst im November o&

- Die Groß « der feindlichen Krästeentfaitung gegen «Mfete
stolze 4 Äraiee steht in !xr Gefchichte uiierreicht d». WaK
Feinde an Truppen , Mi MschüHen , an Wunivwn , an TautZ .
^ usrsrreitkräften verfügbar mciüien konnten , tvarfeu sie aus i«
Flanden ? entgegen . Wüst brüllten Tag und Nacht die schwerste, ,
(beschütze, unablässig bellten die kleinen Kanonen , kracljenb baxj,
Wne auf Aiine ; englische Haufen wurde » unaufhörlich gea-e,
unsere Helden vorgetrieben .

Unb was erreichte der Feind ? Zwar gelang es ihm . ua.
verschiedenen Stellen des flandrischen Kämpfgeländes unser »
Front einzudrücken .. Der D u r ch b r u ch der Front wurde ihn»
verwehrt . Die Werften und Stühpunikte unserer U-Boote sing
ihn » heute noch ebenso verschlossen wie vor einem Jahre . Gegen*
über den wilden Anstrengungen der Engiländor verdienen . di«
heroischen Taten uuserer Flandernkämpser die Ehrfurcht dech
ganzen Vaterlandes . — Wir haben in Flandern - gesiegt !

Nach der Erkenntnis ihrer Niederlage in Flandern versuch
ten die Engländer am 20. November bei Cambrai den Durch
bruch unserer - Front durch einen großen UeberrckschukWÄvarstsß
zu erreichen . Wiederum kau, es nur zu einer Einbeulung uuierU
Linie , trotzdem ein Heer vo-n Tanks , gewaltige Geschütz- und
Truppenmassen das Nüstzeug für den Angriff waren . Aber auch
dkse Einbeulung der Front wird unverzüglich wieder aufge¬
bessert . und in scharfem örtlichen Gegenstoß der Anfangs '
erfolg der Engländer in eine schwere Niederlage ver-
wandelt . Unsere wackeren Truvpen tragen ihre Linien weit über
die ursprüngliche feindliche Stellung vor , machen über 9000 Eng .
läirder zu Gefangenen , vernichten über 100 Tanks , erbeuten eini
außerordentlich grofee Ansaht von Geschützen und Maschinen ,
gewehren .

So bewiesen unsere Truppen den E ^ lmidern vo» neuem ,- dag auch - die schweren Flandernkampfe nicht imstande waren ,
deutschen Angriffsgeist und deutsche- AngmMkraft zu ver¬
mindern .

Während noch die Flandernkämpfe tab 'ien , hatten siegreiaze
Vorstöße unserer Streitkräfte im Osten Riga und Jakob -
stadt erobert , und in erfolgreickem Zusammenwirken mit der
Kriegsflotte die Inseln O e s e l , Dag ii und 331 o o n genom¬
men . Daraufhin bricht das Verhängnis über die von der E"
tente verführten russischen Machthaber , herein . Das Volk erh
sich und nimmt durch die Partei der Maximalste «
Bügel in die Hand , gibt K e r e n s k i und Kornilow
Laitfpaiß, . Rußland bedarf des Friedens . Diese Erkenntnis
durchdringt Rußlands Volk und Heer . Lenin und Trotzki ,die derzeitigen Häupter der- Bewegung , tragen dem Deutsche-
Reich und seinen Verbündeten Waffenstillstand an . Di?
Mittelmächte hvndeln anders wie die Entente im Dezember
1916 , sie nehmen das Anerbieten an , und zwischen den gegen-
seitigen Bevollmächtigten wird zunächst eine zehntägige Waffen »
ruhe vereinbart , während die Waffenstillstan -d-sverhandlung « :
selbst am 13 . Dezember aufgenommen werden und bereits am
16 . Dezember zum Abschluß des Wafenstillftandes führen . Ist
auch Waffenstillstand noch kein Friede , sa bietet doch der Stanü
der Derhandliingen zw sclNii Rußlai ^d unb den Mittelmächten
Aussicht auf das ZustanSekainen eines solchen. Ob auch Ru -
manien in ihn einbezogen wird , bleibt abziiwarten : jedenfalls
ist auch für die rumänische Front Waffenstillstanb zustande ge-
kommen .

Noch ein Ententegenosse , der ran Dezember 1916 sich mit
romanischem Geschrei an der übernrütigen Zurückweisuna unseres
Friedensangebotes beteiligt hat , bekam im Jahre 1917 die Kraft
ber Mittelmächte zu kosten.

In 11 Wonzoschlack'ten hatte Italien sich vergeblich ge¬
quält . Oesterreich -Ungaru zu besiegen und Trieft zu erreichen .
Im Oktober packten wir im Verein mit «uferen Verbündete »
unseren einstigen treulosen Bundes genoss«» am Jsonzs . Wir
durchbrechen seine Front , jagen ihn in stolzem . Siegeslauf über
den Jsonzo , den Tagliamento und die Liveniza auf das West-
ufer der Piave zn , vernichten sa die Blüte des italienisches
Heeres . Außer großen blutigen Verlusten müssen die Italiener
über 300 . 000 Gefangene in unseren Hinöen Kissen . Aus unserer
Riesenbeiite sei nur di« stattliche Zahl von 3Q0Q Geschützen er¬
wähnt .

Faßt nian die Ereignisse im Jahre tffR zusammen , so YW
dos Auge allenthalben auf Sieg und Erfolg Deutsch -
lands und seiner Verbünd et « n . Die Waffenruhe der
Ostfront hat dem Zweifrontenkrieg ein Ende bereitet . Die Ein -
kreifnng der Mittelmächte , auf der der Feldxugsplmi de? En -
tente beruhte , ist zertrümmert . Die ganze - deutsche Kraft kann
für die feindlich ? Einheitsfront im Westen frei werden .

Dah nicht Schwäche der Urheber des deutschen Friedens -
angebotes im Dezember 1916 war , haben unser ? Feinde i . I -
1917 zu erkemren Gelegenheit genug ffehaßC Wollen sie eS «n
neuen Jvhrs auf die letzte Kraftprobe traft : rnrni lassen?

Wohbur , das Spiel kann b»giMi-sn .
^ Hindmiburg ist - Trumpft

Die Lage in Rußland . j|
Jnstaiidsetmna der deutsche» Botschaft in Petersburg .

) ; ( Berlin , 29. Dez . Der „£ afafon &% er"' meldet aus Genf :
Einer Petersburger Meldung des , ^ tit Parisien " zufolge
ordnete der Volksrat die I n st a n d s e tz n n g der deutschen
Votschaft für die Mitglieder der Kcminrission an , die gester»
abend vorn Berlin abgereist sind und vomii, - sichtlich am Sonntag
in Petersburg eintreffen werden .

Die Lage in (Short «*» .
WTB . Petersburg , 28 , Dez . ( Pet . TÄ ..Ug.) In der NcM

vom 23 . zum 24 . Dezember bemächtigten wir uns in CharkcW
gepanzerter Automobile nach Wfenerung pvci >̂?
Kanonenschüsse . Gegenwartig befinden sich die- Panzerautomobike
in der Gewalt der unsrigen . Die Regimenter Tschegriwski u»»
BattlrinÄkr haben sich den Sovjets angeschkosse « . Der K » »
greß der Eisenbahner , der beauftragt ist. alle Fragen
Eisenbahner zu regeln , hat Lenin als Ehrenm i tzlie »
gewäblt .

Tie amerikanische » Iren mt* die Sinn Feiner
WB . Beru , 20 . Dez . Englische Zeitungen vom 24 . Dczembsr

melden , daß ein i r is cha me r ikan ifche r Ausschuß ^ «
Chicago dem irisä >eii Nationalfuhrer Redmond IOC .®

Pfund Sterling zur Bekämpfung der Sinn Feiner -Be -

wegung übersandte , und in einem gleich ^ itigen Aufruf w
das irische Volk dorauf . hinaewiesen habe , daß die irischen An ^
rikaner treu zur Sache Amerikas stünden , todci*e die Sache d?
Alliierten sei. Ter Aufruf droht Irland den Verlust der aflic ;"*

konischen Sympathie an , wenn es fortfahre , gegen Englaas
Front zu machen . Doß die angeführte Sympathie der
Amerikaner O^ nüber der Sache der Alliierten keine ^r^ s a^ .?
gemeiner Natur ist, ergibt sick' aus einer Rede , die der uner-

schrockeke Jrenführer JohnDevoyamW . November in
stark behubfcen Versammlirng des C l a a -G ael m
gegen England . Northeliffe und Lloyd Georae hielt ^
führte aus : Wenn nicht der ganze Krieg ein Fiasko to * ivll
dann müßte Wilson die Lebre der Demok?Mie « rmnächft auf >?



tot» «nuwttten , iwoctt hcmye ut öfter Linie Sie Loyalttat der
L «n v Wmettöa c&. yrland müffe « werzüglich eine völlige
Inabhänsiflköit erhalten . Deutschlands angebliche Grau»
s« !lkeit sei nichts im Vergleich zu Englands Grausamkeiten
Mjemifcer Irland . • Beilausig bemerkte der Redner : Dir meiste»
gcituitseit das Landes ^ besonders N« vyorkS, seien die größten
xiigenbbätter der Erde und ständen im Dienste britischer Sgen-
ttu . Während Devoy vielfach Beifall fand , wurde der in der
K. rscu » tlck»ng erschienene irische Chef des Geheimdienstes , Flyn ,
c, » » » e » ifcht und ihm das Wort „Verräter ^ zmgerufen .

Aus dem Reich.
Robert Bosch Ehrenbürger in Feuerbach.

Die CenieinixkolZesisn von Beuerbach haben beschlossen« deni
Dr . -Jng . Robert Bosch , Fabrikant in Stuttgart , in dankbarer
Anerkennung seiner außerordentlichen Verdienste um die Etwicke-
Jirng und das Gedeihen der Stadt , narnentlich mich im Hinblick
« >,f die Herverraeende Förderung dqr gemeinnützigen Äestrs -
kiüitgen der Stadtficmeinde und die t .itfräftiaa UntsrWtzung
ihrer wohltätigen Einrichtimgen , das Ehrenbärgerecht
zu verleihen .
I

— Der rrste enqlische Tank in Berlin.
Die Fahrt des ersten englischon Tanks durch die Straßen

E/lins gestaltete sich zu einer crrrffe 'nrt-iigen Schaustellung . Trotz
des heftigen Schneegestöbers hatten sich zur an^ezebenen Zeit
II Uhr vormittags hunderte von schaulustigen Berlinern in der
Kiilow- UDd Tauentzicnsnaße eingefimden, u>m dieses englische
Ungetüm. das besonders in der , Tanlschl^cht von Caurdrii " einen
so kläglichei! Zusammenbruch eckitten hatte , f?lbst in Augenschein
in nehmen'

. ? es Staunens war kemr Ende . Langsam kroch der
Nagen durch den tiefen Schnee und fand siine Aufstellung am
Koo . Der Tank besitzt eine Länge von 8 Meter , eiine Hohe von
2,20 Meter und eine Breite von 3 Meter . Sein Gewicht betrögt
ttwa 20 Tonnen . Angetrieben wird er durch eirv' n englische»
T . !mlerinotor von 100 PS . und seine Geschwindigkeit beträgt
ein a 5 Kilometer in der Stunde,
Tic Wochenschrift „März" stellt am 1 . Januar ihr Erscheine« ei«.

In der Wochenschrift „März " (Hest 51) teilt Conrad
Haußmann , einer ihrer Begründer , mit , daß der „März " am
1 . Januar 1918 nach 11 jähriger Tätigkeit sein Erscheinen
einstellt . Die Grunde : fortschreitende Beschränkung des
Trrtckpapiers, die es unmöglich mastt. der Wochenschrift den
Stoff und Inhalt zu geben, auf den die Leser Anspruch erheben
können . Und weiter : „Tie Zeit drängt auf allen Gebieten zur
Leistungssteigerung durch Zusammenlegung der Kräfte — auch
« ! der deutschen Demokratie . Indem oi« „Deutsche Poli -
t i t " in ihren Redaktionsstab den bisherigen Leiter des „März" ,
Herrn Dr . Theodor Heuß , beruft und auch die für die Rich¬
tung des „März " bestinkmeuden Mitarbeiter zu einer politischen
Ecdaffensgemeinfchaft eingeladen hat , ist eine Voraussetzung
»red eine Sicherheit dafür gegeben , daß die Lücke sich sofort
Wießt , und neben dem bisherigen Stoff durch die Kräfte der
„Deutschen Politik " ein nach- reicherer Inhalt geboten wird ."

« * *
* Zur goldcurn Hochzeit des bayerischen Königspaares am

2v . Februar 1918 werden laut Bundosratsbefchluß hundert -Iu -
biläumstaier mit dem Doppelbild des Königspaires , modelliert
vl' -n Mm .chir'ncr Bildhauer Theodor Georgia Köpräzt. Bei gün-
stitM - Gestaltung der Silbervechältnifse sollen Kachpräguongen
enolgen.

Aus dem GroWerzogtum .
Ksrlsruhe, W. Des. Jn> den letzten Togen fand in Stuttgart

eine Bejlpvechung von StetceteHi süddeutscher Städte (haximtet aOet
MvDellien bMischen, hessischem , württembörHische ,̂ rmd bayerischen) über
°im' HausbrandversoraurrK statt . Hierbei wurde lebhaft über
die i^rzeitige iiumgelhafte Kohle » Zuifuhr gellogt uni> das Girohe
Hi- Lptisrrartisr wie auch der Reichskommissär für die Kohtenverteitung
te! Â » jchisch dringend gebeten, alles aufzubieten , um don Hausbrand
sicher zu stellen .

Karlsruhe, 29. Dez. Nach Beschlrch der hiqigen kcrth. Kimchen »
si . eiwertretlmiig wunden d-ie Stolge ?hühren der ! ath . Geist -
lichkeit , Mesrier rund Miniftwmt« r für Taufen, Einsesnungen, Be-
erdgungen us>w. aufgehoibem rurd auf die Ortskirchensteuer ab-
geiuälKt .

'
welche dafür jährlich 14 00V JH in allen Pfavveisn ausqu--

Heilem hat .
t Durlach , 28 . Dez . Im Stallgebäude des BraumeibesitzevS Max

Genter ist am Mittwoch Abend Feuer ausgebrochen. Das ganze
«mffwe Gebäuide brannte Nieder. Das Vieh konnte gerettet toeri>« i.
Site BrmidUrsache wird KahriässigZeit vermutet .

jK, Mannheim, 28. Dez . Der Wirt Theodor Schnepf , welcher
von dem ledigen Bohrer Jakoib Emig kürzlich überfallen und berarckt
worden war. ist seinen Verletzungen erlegen .

D . Heidelberg , 28 . Dez. Die auch in diesem Jahr van dem Bad.
Lei oerverein veranstaltete Sammlung , um nobleidenÄen Lehrer »
Witwen und Waisen eine. WvlhnachtssireuSe bereiten zu können ,
hatte ein hocherfreuliches Ergebnis. Trotz der schwierigen Zeiten
steuerten die Lehrer und Lehverimnen den Betrag r»an 48<X) Jt bei,
ju dem noch 500 M aus der Julius Goldschmidt-Stiftrmg koimnen , so
daß insgesamt 5300 .6 zmc BerteAung am 170 Lehrertoitwen umd
WÄjien gebracht wecken kannten .

X Offenliurg, 28. Dez. In der Frühe des zweiten Weihmrchts-
tagss ist Bürgarmeister a . D . August Adrion im 75. Lebensjlchr
gestorben . Ueber 26 Jahre stand er im Dienst der Genrsr»de und
ßw<» in den 1880er Jahren ats Gemeinde ^at. dann von 1838 bis 1903
als zweiter Bürgermeister rcnd von 1903 'bis 1S12 als Bürigomneister
der Stadt . Um die Entwicklung OffenburgA hat sich der Entschlafene
viele Verdienste erworben .

W Freibnrg, 28. Dez. Rittmeister der Res!. Dr . Karl Denninger
ist jpm 15 . Dezember in Südtirol den Heldentod gest->rben. Bereits bei
KriegSboginn ist Dr . Den« myer unweit Cambrai verwundet worden .
Er stand im 40. Lebensjahre und gehörte rmserer Hochschule als außer -'
ordentlicher Professor der Geologie und Palämrtolögi« an . Im Jahre
1906 hatte er sich als Privatdozent in der natuNvissenschaftlich -mathe -
matifchenr Fatu l̂tät habilitiert.

L Donaueschinge «, 29. Dez. Infolge Gasvergiftung wurden
der un Urlaub befindliche Franz Jos. Engefser und seine Ehe »
frau bewußtlos aufgefunden. Die Frau starb , de? Mann
konnte trneder ins Leben zurückgerufen werden . Das Aas war dem
Ofen entströmt .

03 Strittmatt bei WaLnshut, Lg . Dez . Durch Feuer wurde das
AohnhauS dos im Felde stehenden Zimmermann? Josef B aer voll-
ständig zerstört . Die Ehefrau deS Laer konnte mit ihren drei Gemen
Kindern nur mit großer Mühe gerettet worden .

<£ Allmannsdörf bei Konstanz » LS. Dez. Durch Feuer wurde baQ
Antoese>n des verstorbenen Grasen AnglaiS von Egg vollständig
zerstört. Das in dem Hause wohnende 86jährige Frl . Jssepha Walter-
spiel wurde unter Lebensgefahr von einem fluf Urlaub weÄenden
Azefeldwebel anS dem brennenden Hause gerettet.

Vaterländische Versammlungen.
) ( Anberg, 26. Dey . Am Sonntno Adend fand hier eine

vaterländische Veranstaltung statt. Hierbei hielt L ^ ndtagsabg.
^ h . Hosrat R e b m a n n^Kcrrlsnche, einen S&ortrvr, in dem et
u . a . ausführte : Nicht kleinliche Parteimcrchtfracien sollten unZ
jetzt innerlich entKveien , nicht Kleinmut uns schwäckvn, wo wir ja
Unserem Erbfeind get« nüber den unschätzbaren Vorteil eines un»
veschö'digten Heimatbadens besitzen und , wie im Beden, w luch
m der sittlichen Volkskraft , ein unschätzbaws Kcchiwl für die
« ukunst einsetzen können . Arbeitet nämlich der Franzose , um
uwalichft bald ein Loben mühelosen Genusses fübreri zu wnmen,

ist dem Tau schen die Arbeit unentbehrlicher Genuß. Die ver»
• wfcenben Schläge, mit denen Hiadenburg die russische Dampf»

Wal «« zerschtnetterte, und uns Sieg um Sieg dem Frieden näher
bringen wind, sind nur möglich iveil wir in fieniifleiuder Menge
Kohle und Eisen besitzen . Und diese Bodenschätze sind uns auch in
Zukunft unentbehrlich ', wir brauchen die Erzbecken uorn
© riet ) und die belgischen Kohlen . Sorqnr wir nach
diesem opferreichen Kriege für uns und nicht für andere , dann
können wir getrost in die Zukunft blicken und seien wir stets de-
muht , in«ner deutscher zu werden ." Dem Lortra« wurde mit
stünnischen» Beifall aufgenommen.

Kriegsauszeichnungen. ,
4 » D»s Eiserne Kreuz er st er Klaffe hat erhalten, :

Lt . d. R . Karl Ens beim Leibigren. -Nsgt. N? . 109 , Sohn des
Forftrats Ens in Karlsruhe, ferner Lt>. Fs rft im Jäger -Regi¬
ment Nr . 5, kommaildaiert zum Leibgren .-Negt. Nr. 109 , Sohn
des verstorbenen Direktors Forst von Karlsruhe, und Lt. d . N.
Hermann im Leibgren .-Rvgt . Nr . 109 von Karlsruhe.

«i « Das Eiserne Kreuz zweiter Kilaffe erhielt :
Gefr. Emil Nied , Tel .- Bat . 4 , Mlvnhaber der Firma Bujold
und Nied, Karlsruhe.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 29 . Dezember l9l7 .

---- Aus dem Hofbericht. Der Großherzog empfing
gestern den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb, den Minister Dr.
Rhemboldt und den Präsidenten Dr . von Engelberg aitm Vor¬
trag.

Na. Liebesgaben für die unter den Fahnen stehenden städti»
schcn Beamten, Lehrer und Arbeiter . Auch zur vierten Kriegs-
weihnarltt hat die Stadt Karlsruhe allen ihren Beamten und An»
gestellten . Lehrern und Arbeitern , die zum Waffendienst einge-
rusen wenden find, Wcihnachtsliebesgaben zukommen lassen. Em»
schließlich der Sendungen an ö3 Kriegsgefangene sind insgesamt
1340 Päckchen von der Stadtverwaltung«, unter Leitung des
Stadtrats Friedrich Bios , zum Versand gekommen . Der
Inhalt der Paketchen bestand im wesentlichen aus Rauch-
tabak, Schweizer Stumpen , Zigaretten, Tabakspfeife,
Hosenträger , Brieftasche, Taschenmesser. Taschenspiegel und
Spielkarten. Wie dankbar diese Liebesgaben von den Empfän¬
gern auchgenonnnenwurden, ist zu ersehen aus der großen Menge
tarn Dankschrerben, die bis heute schon von den verschiedensten
Kriegsschauplätzen eiriigelaufemi sind. Reben dem tiefempfundenen
De.nkA'fühl der Beschenkten tritt in >den Briefen und Postkarten
aus dem Felde stark M die Erscheinung : die Liebe zur Heimat,
die Sehnsucht nach den Augshörigen uni> dem Beruf, der felfeu -
feste Glaube a-n den garten Ausgang des schweren Ringens und
der Wille zum Durchhalten nach mehr als drei Kriegsjahren. Der
Wert der Liebesgaben wird von einem Sanitäter in Polen be -
sonders zum Ausdruck gebracht durch ein längeres Schreiben , in
dem «H u . a. heiHt : Zum viertenmale in dresenc furchtbaren
VölkerrinMn scheint der blasse Schimmer «des verflossenen W?ih -
nachitsifeftes wieder neuen Glanz zrr bekomnren und in ein Meer
von Lichl- und Freudenstrahlen aufzugehen dank derOpfer »
freudigkeit der zu Hausie Verbliebenen . Wohl
nickt ein einziger unserer feldgrauen Brüder wird stumm und
gleichgültig daran vorüberschreiten und die unsichtbaren, Ge -
dankensäden werden gerade in diesen Tagen lebhafter und häufi -
ger ihrem Weg . hinüber über die schwarz -weiß-roten Grenzpfähle
zur hermatlichen Scholle nehmen in den Kreis der ÄngehörMN,
Venvandten und Bekannten , nicht zuletzt aber auch an die lieb¬
gewonnene Stätte ehemaliger Friedensarbeit. Ein anderes
Schrsiiben schließt: „Wir werden zum Schuhe unseras lieben, so
hart bedrängten Vaterlandes weiter ausharren ini Kainpf gegen
diese Welt von Feinben, bis uns ein ehrenvollst Friede der Hei-
n .at und somit auch unfereni früheren Wirkungskreis wieder zu¬
führt. wo wir durch treue Pflichterfüllung im Dienst unserer
lieben Vaterstadt »nserzm Dmrk darbringen wollen.

" — Wieder
ein anderer , der an einer ganz heißen Stelle ist. Wreibt: Zeit-
'weise herrscht hier das reinste HLllenfeuer . Wer das treue Ge-
denken der Heimat sM für uns ein neuer Ansporn sein , airsAu -
halten und wt-rchsam zu bleiben .

" Wieder ein anderer ichreibt,
daß die Liebesgaben an seinem Frontabschritt inmitten des
schärfsten Kampfes zur Verteilung gelangten , fodaß es ihm mög-
lich war, manche von den beigelegten Zigaretten an Derwuilidete
abzugeben . — Die meisten der Zuschriften schließen mit den
Wünschen, der schwere Kamps möge der Stadt Karlsruhe ein
Aufblühen in Handel und Wohlfahrt bringen und es möge den
jetzigen Felbigrauen vergönnt sein , auch dann als getoeue Bürger
durch Werke des Friedens an diesem Aufblühen mitzuwirken .
Auch die Besatziing des Patenschiffes der Stadt , des kleinen
Krepzers „Karlsruhe " ist mit einem Weihnachtsgeschenk
bedacht worden , wofür beiin Stadtrat ein herzliches Dankschreiben
des Kommandanten eingetroffen ist.

# Der Onkiiiiskchich Karlsruhe des Badischen Heimatdanks ,
welchem die Unterstii ^ nna der Kr '

leqer- Witwm und Waisen ,
owie der Kriegsinraliden hiesiger Stadt übe --tragen ist, hat seit
einem Besteben sivn eine sehr segensreiche Tätigkeit auf diesem

Gebete entfaltet. Neber 500 hiesige Kriegerwitwen imd Kriegs-
invaliden konnten nnd nmßten über das hinaus, was das Mich
an Renten <vj>t unterstützt werden . Dov Aufto^ d hierfür betraft
jährlich 2( i0 000 und steigt mit der läng . 'ren Dauer des Krieges
stetig. Der Ortsausschuß Karlsruhe , dem bis jetzt
etwa r-( K) Mitglieder angehören , richtet an all? unsere Mitbür-
geringen u-nt> Mitbürger wiederholt die drargeode und herzlrckie
Bitte ihm als Mitglied be^ rr>tir< «en. Ter JHresöeitmg ist von 1M
an aaifwäits in jeder Höhe willkommen . Eiinz>eichiungZlisten hier -
fürl egen in den «mit besonderen Plakaten versehenen hiesigen Ge-
schäften, Banken . Redaktionen und der Stadthauptkasse B auf.
Außerdem wird vom 3 . bis 6. Januar von erwachsenen Schülern
eme M i t g ! i e d er we rb irng v on HauS zu , H aus vorge-
»ivminen . Wir bitten diese frermdlichft auziuvchmei?. Sie geben in
jeder Familie Ausrufe ab, an welchen die Beitrittserklärung an-
geheftet ist . Letztere ist mit Name, Stand , Wohnung uind mit dem
Jahresbe trag auzufütlen der gegeben wird . Wir haben das Ver-
trauen, daß jeder innerer Mitbürgie -r als Mitglied beßts.'ten wird .Keiw. r entziehe sich dieser Ehoen - irnd Danbeöpflicht . Wir alle
wsfen , was unsere feldarauen Helden für uns geleistet haben
und noäi leisten . ^ Wir kennen unsere Dankbarkeit ihnen gegen¬
über nickt besser betätigen , als daß wir dem Ortsausschuß Ltauls-
ruhe beitreten und als Mitgked helfen di 'se wichtige Vater -
ländische Aufgebe ?n eifüllen : unsere Krieqeewittt 'en - und Wai -
sen und Kriegsinvaliden jetzt und alle Ze t vor Not zu schützen
und ihnen dt« rettende Hand zu bieten , wo sie aus eig^mer Kraft
nicht mehr weiter können.

Ks . Für den Bad Heimntdank (Ortsausschuß Karlsruhe)
hat Herr Dr . Th . Ellinger hier als einmalige Spende
2000 Jt gegeben.

Na. Erhöhung der Bäderpreise . Durch die fortgesetzte Stei -
gerung der Preise der Kchien und andeeer Materialien sind die
hiesigen großen Badanstalten (städt. V i e r o r,d t s b ad und
F r i edrichs bad ) gezwungen, vom 1 . Janui ' r ab die Bäder -
p'.eise zu erhöhen . Welch bedeutende Mehrkosten den Ba-d -
« » stalten erwachsen sind , ist ans einem Rechnungsausgiig des
stäb ischen Dierordtsbades zu ersehen . Danacl betragen die
Bisten für Heizung und Beleuct 'lung in dem zu Ende gehenden
Jahr 90 000 M (früher 32 000 . n } ; für Löhne nnd Gehälter
mußten b . Mhlt werd?n 65 000 Jt (früher 44000 Jt ) . Die Er¬
höhung der Brennstofßpreise betrag : allein 150 NiMent, scdaß
die Erhöhung der Vaderprei ê von 50 Prozent der Friedenspreise
vcrhalw«Äi !äßttt «erina ist . Mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten

v>.r Beschaffung von Wäscye muß auch die Wascheleihgebühr et»
heblich erhöht werden . Diese Mehrkosten km» aber das PublikuvS
am besten durch das Mitbringen von 'eigener Bad «
Wäsche umgehen .

t= Wärmehallcn für Minderbemittelte . Das freie GeWerk -
schaftskartell hat eine Eingabe an den Stadtrat ße»
macht, in der es als dringend notwendig bezeichnet wird, daß
zunächst versuchsweise hier Wärmehallen für Min.derbe-
mittelte eingerichtet werden , wie sie bereits in anderen Städten
bestehen.

= > Die Polizeistunde in der Svldesternacht . Das Ministerium
des Innern hat die Bezirksämter ermächtigt , in der bevor -
stehenden Sylvesternacht die Polizeistunde stillschweigend b-is
späte st ens 1 Uhr zu verlängern , soweit hierzu ein
Bedürfnis anzuerkennen ist.

— Das Schießen in der Neujahrßnacht. Das Großh . Be
zirksamt (Polizeidirektion) hat das Schießen und Abbrennen oon
Feuerwerkskörpern in der Neujahrs >nacht verboten . Zmoider-
Handlungen werden an Geld bis zu 150 . 41 oder mit Haft be¬
straft ; beim Gebrauch scharfgeladener Waffen wird nur auf
Haststrafe erkannt werden . Außerdem haben Zuiividerliandelnds
neben der Bestrafung unter Umständen für die ganze Neujahrs-
nacht ihre Festnahme zu gewärtigen . Ebenso hat d^s Bezirks-
amt die Abgabe von Feuerwerks korpern jeglicher
Art , insbesondere von Kanonenschlägen , Frösch?n Sckwärniern
und dergl . ver,boten. Zuwiderbondlungen werden mit Geldstrafe
bis zu 150 Jt oder Haft bestrast.

Na . Brennholz . Wie das städtische Gas -, Wasser- und
Elektrizitätsamt bekannt gegeben hat, wird im früheren ^ städt.
Gaswerk, Kaiserallee 11. ab Freitag, den 28. Dezember bis aus
weiteres an Werktagen von 9 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nackimittagis Forlen - und Tannen -Brenn -
holz , grob gespalten , zum Preise von 5.60 Jt für den Zentner
ab Lagerplatz , in Kopfmengen von 1 bis 2 Zentnern an hiesige
Einwohner abgegeben . Die Zufuhr des Holzes kann die Stadt
nicht übernehmen . Dagegen sind <m Ort und Stelle Handwagen
mit Bedienung mietweise zu haben.

— Fußbnllsvori . Die angekünd ^ ten Sonntaqsspreße auf
dsn Kailsruher Plätzen ^ allen « aus .

— Klavierabend — Alic«! Krieger . Mice Krieger » die <rufs
trefflichste eingeführte junge Pianistin , tvird am Dienstag den
15 . Januar hier einen Klaoievalbend geben. D«e Künstlerin, die
wir in Karlsruhe zusetzt rm Winter 1913 in einem eigenen Abend
hörten , hat Mrterdessen ihre Studien vollendet und in verschiedenen
Städten volle Anerkennung gesunden. Eim Sonatencckond in Berlin
brachte ihr kürzlich gnoßen Erfolg , sie tourtve allgemein von der Presse
ails eine der betagtesten und beachtenswertesten Sß-kt.ni'sttnnen a>ne» .
tannt Dos künstlsrisch wertvolle Programm wird Beethove« , Schu-
rnomi und Bnahans bringen , sowie die in Konzerten selten gespiÄte
Sonate As^dur op. W von Weiber. Die Kongertvertretung hat die Hof-
musitallenhandluing Fr . D o e r t übernommen.

— Ermittelte Diebe. Vor einigen T îgmr ist im städtischen PiersÄt -
bade ein Treibriemen im Werte von etwa 4000 Jt gestohlen wor¬
den . Die Diebe , drei an d«r Zahl , .konnten jetzt von der hiesigen
Kriminalpolizei ermittelt rwyd se st genommen werden. Auch
die vier Hehler, die das Leder stückweise tauften sind festgestellt warben
Drei von ihnen sind ebenfalls in Hast genommen worden . Drei von
den Hehlern wohnen hier, einer- in Duel-rch .

Letzte Drahtberichie»
WTB . Berlin , 28. Dez . S . M. der Kaiser Härte heute den

Generalstabsvortrag. Seine Maj. stät enipfingen den fchwetzzeri-
schon Gesandten Dr . H a a b s im Bölssin de» U^vt-irstaats-
sekretärs Frhrn. v. d . Buschc -Hattenhauf -n in Ab .ichrÄ»saut . ^nz .Der Gesandte und seine Gemahlin wurden po-w Jhr >r Majestätdr Kaiserin empfangen . Zur Frühslücksta.^ ivanm Mtaderr
Herr und grau Dr. Haabs imd Unterstaats -seSrstär Frhr. v. d .
Busche.

WTB . Konstantinopel , 28 . Dez . Das Kaiserliche Palast -
orchester unter Leitung von Zeki Bey hat heute die ange.
kündigte Konzertreise nach den Hauptstädten der Ver-
bündeten angetreten . — Mrwnzmimster Dschavid Bei , iK
nach Wien abgereist , wo er eine Woche ver>b>'eiben wird.
Hiarrmf wird er sich nach Berlin begeben. — Prinz « b-
d u l H a I i m ist nach Wien abgereist.

Deutscher Reichstag .
0 Berlin , 29. Dez . Wie verschiedene Morgenblätter hören,

scheint in parlamentarischen Kreisen der Gedanke aufgetaucht zusein, die für den 3. Januar einberufene Sitzung des Haupt-
ausschusses des Reichstages auf den 7 . oder 8. Januar >u
vertagen .

Dr. Friedberg als Landtagsabgeordneter .
0 Berlin , 29 . Dez. Aus Solingen wird dem „Berl . Tagebl."

mitgeteilt : Der Vizepräsident des preußischen Staatsmini -
steriums Dr. Friedberg hat das ihm von der liberalen Wahl-
kreiseinteilung wieder angebotene Landtagsmandat für
den Wahlkreis Solingen -Relliischeidt -Lennep angenommen .Die Neuwahl erfolgt im Kürze.

Lebensmittelschmuggel .
() Berlin, 28. Dez. Ter „Berliner Lokalanzeiger " meldet

aus München : .Hier wurde ein Mann namens Arn» Bill
aus Chemnitz angehalten , der in großen Tonnen Teer imd unter
deren eingelöteten Oberböden Gänse , Käse , Butter
Seife nach Berlin fortschmuggeln wollte.

Die neue französische Kriegsanleihe.
WTB . Paris , 28 . Dez . (Ag. Havas.) Kammer . Finaog -

minister KI o tz verkündigte : Das Ergebnis der dritten
Anleihe ist noch unvoÜftä-ndig . Der Gesamtbetrag der bisher
eingegangenen Zeichnungen , die im Ausland gemacht«» nicht
eingerechnet , beläiist sich auf 10 .376 Millionen Francs . Dir
Vareinzahlimgen mecheu ungefähr die Hälfte der Gesamtsumme
ai rs.

Der Fall Caillaux .
bz. Zürich, 27 . D ^ . Verschiedene Pariser Blätter weisen

derauf hin, dah das veröfserrtlichte Material gegen Cail -
l a u x g l e i ck Null sei . Elemenceau habe , bei seiner Aerneh-
milng in die Enge getrieben, zugegeben , daß bris Vorg 'he« «egen
Caillam^ durch Sonnino veranlaßt worden fei. Wenn
jetzt , waH wahrscheinlich ist . das Gebäude der Anklaae gegen Cail¬
laux zusammenstürzt, so sei mit Clemenceau auch die ita-Iienisck>eRe»irri >NH. besonders aber Sonnino , kompromittiert .

Kleine Mittellungen.
) ( Berlin , 27. Dez . iPriv .-Tel. ) Der .Verl. L .-A .

" meldet ouäRniteln : Die 17jäfyrige Wilhelmine Hilter wurde ermordet fan
Walde ausfleftmbeii Ws Täter wurde der Ivjährige Wilhelm Rapp «au ? ftrankenhagen festgenommen. Er hat n-.rch vielem Üzuaxv dieTat einaestauden .* Berlin , 28 . Dez. (Priv .-Tolegr .) In feiner in Neukölln.
TiitfbstrcTge 49, gelegenen Wohnung hat ber Bäcker und Kinovorf - ' b» «Äarl Wutte seine vier Kinder im Alter von 3 bis 1?. F , renund srch selbst durch Oeffnen des lÄröhshnens zu vergifte « « «
sucht . Das jüngste Töchterchen ist tot, die anderen Kinder und de,Täter , die I urch Sam <rrit« r d»r Feuerireh ? ins Leben zr^ nckgerufe»wurden, . befinde-r lich im jwan>kenhm,S und dürfton mit dem .davonkommen '



Statt Karten .

Danksagung .
Für die zahlreichen , so wohltuenden Be¬

weise der Teilnahme , die mir bei dem Tode
meiner Mutter

Frau Geh . Regierungsrat Güflthßf
zugegangen sind , sage ich meinen tief¬
empfundenen Dank .

Karlsruhe , 28 . Dezember 1917.

Walther Günther, Chefredakteur

Sfädf . BadDerrcalfung
( TIerordtbad ) .

Am Montag , den 31 . ds . Mta vor Neujahr
ist die ii5

Bad - Anstalt auch über die Mittagszeit
bis nachmittags 5 Uhr geöffnet .

Die Schwimmhalle ist an diesem Tage von
11 5 Uhr für Männer und Knaben geöffnet .

Danksagung .
Herr Rechtsanwalt Dr . Schräg hier has mir anläßlich des

Äiwcheiidens seiner Mutter die Summe von 1500 <M zur Ver-
lötntwmg in folgender Weise übergeben :

500 cH für das Rote Kreuz hier ;
500 M für Karlsruher Kriegbwaisen :
500 <M für hiesige Krippen des badischen Fvauenvereins .Namens der Bedachten spreche ich hiefnr herzlichen Dank

ct£ . 201
Karlsruhe , den 28 . Dezember 1917 .' Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung .
Diejenigen Damen , die sich am Neujahrstag bei Ihrer

Königlichen Hoheit der Grvßhcrzogin einzuschreiben wünschen ,w« den gebeten , ihre Namen auf die mit „ Palastdame Freiin« sn Gayling " kenntlich geinachte Liste , die im Grotzh . Schloß«ob lm»Grotzh . Palais aufliegt, zu setzen .
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1917. 2472
Hroßh . ßtVnliofmavfrfjairantf .

Bmmlpl) Äbgäbe7
Im alten städt . Gaswerk , Kaiserallee 11, wird ab Frei -

tsg , Den LK . Dezember , bis auf weiteres an Werktage »» vonN bis 12 Uhr vormittags und von s bis 5 Uhr nachmittags

Forlen- und Tannen -Breunholz
grob gespalten, zum Preise von Mk. 5 .60 für den Zentner«b Lagerplatz , in Kopfmengen von 1 bis 2 Zentnern an die hiesigenEinwohner abgegeben . 734

Die Zufuhr des Holzes kann nicht übernommen werden.
Städt . Gas - , Wasser- und Elektrizitäts -Amt.

Ltbtiisvedurfnis -Verciu Kinlsinhk .
Wir ersuchen die verehrlichen Mitglieder , die

Markenbüchlein pro 1917
vom 2 . Januar 1918 ab

i» uuserm Kontor Roonstrafte S8 ( Eingang Kasse)' M Dividenden - Berechnung abzugeben und die neuen
»gegen in Empfang zu nehmen .

°

Der Borstand

5
2493

ßebriisbedUsnis Nemii Karlsriihr.
= G . G . itt. j, K .

Um einem allzugroßen Andrang vorzubeugen ,bitten wir die vcrehrlicheu Mitglieder , ihre

WWGegenmarken
jetzt schon , und zwar soweit möglich in den Läden ,
andernfalls an unserer Kasse, Rooustraße S8 , abzn-
liefern . ,̂ ür die Verrechnung der Dividenden fiirISI7 haben nnr diejenigen Marke » Berect tigung , die
bis einschließlich 2 . Januar 1SI8 abgeliefert sind .

Der Uorstanö . 2492

f .' Ii*

nach Ihrer Wahl aus u illustr. Geschenkl'ste.
wenn Sie unsere 100 schCnen Künstler - u Gelegenheits -Poitkartea
L Bek «nntenkreise verkaut . Senden Sie uns Ihre Adresse . Sie erhall ,
eolort die Karten . Nach Verkauf schicken Sie uns M10.90 u.daranl
»end wir Ihnen die prachtv . Rcmontoiruhr nebst Kette □. Ring . (Für
die Uhr 3 Jahre reelle Garan ! Tägl .viele Dankschreiben . Bestell »t
mus » i : Berul anheben . Ad Her : onen unter 16 Jahren lief , wir nicht

^Walter Schm Id t { Co,
Berlin W 30/

— - •

0uöflnf9hn0f ?
Oo ifi das medHgltritt

England,
da» UM schwach seh« , möchte

Trag, da« Oeme, «r
Stärkung Deutschlaads
bei. bringe drin Sold zur

Goldankauffielle !
Aicht m« Se» -

heute t» Mm Vilich«!

Ltefanienstraße 2S 2390

Montag n . Mittwoch von 10—Vsl llhr .
Eoldankanfsnebenfielle « :

Bretten , Bruchsal , Durlach , Ettlingen .

miiciiarbtitsschule
des Sud. Kliiikilveltiiis Karlsruhe.
Unter dem Protektorat I . K . H . Großherzogiu Luise von Baden.
*> itiitcrriditekurfr fiir hänslilhe » Aa « 5 L ÄZSW

Maschinennähen, Klcidermachen mit entsprechendem Schnitt -
zeichnen (Abänderung und Verwertung älterer Gegenständeund Stoffreste) , Weißsticken, Buntsticken . Knüpfarbeiten,
Spitzenklvppcln , Flicken und Kunststopfen. Putzmachen , Fein
bügeln , Frisieren, Zeichnen , Buchführung, Gesang. Lebens-
knnde .

Schuhknrse von kürzerer Dauer .
d> grrnfeanatiiaiiugfn

rinnen , Kämmerjungfern und Zimmermädchen.
o) CfjtttnltHrff fÜl*

pftlltfll im Weißnähen lind Schneidern.
ikriralttirsi » sür schon im Dienst stehende Zimmermädchen undd ) ^ XlUllilim Kammerjungfern.

> 31 iifles sür auswärtige Schülerinnen in der Anstalt." y ^ Sorgfältige Erziehung und Pflege.
Beginn : Donnerstag , den 3 . Januar , vor -

mittags 7 * 9 Uhr .
Satzungen und nähere Auskunft durch die Anstalt . Anmel-
düngen täglich in der Zeit von 11 — 12 und 2—4 Uhr oder
schriftlich.
Leiterin : Frl . Josefine Mayer , Gartenstr . 47 . 2414

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der KriegSunterslützungen für die erst « Hälft « de«Monats Ja mar 191 $ findet gleichzeitig nach Maßgab « der vr »« ungSzahl der A « Sw < iökart «n nn folgendenTagen statt :

S . - Z. 1 bis mit Rr . LSV0 Mittwoch , S . Januar 1918 .V . «J . 2801 » !s mit Nr . Sttvtt Donnerstag , 3 . Januar 1918 ,O. 3 .» 601 „ „ „ 8400 Freitag , 4 . Januar ig, «® *"3 » 8401 „ „ „ Ii 800 SamStag , 5 . Januar 1918 ,© . •3 . 11201 „ Schluß Montag , 7 . Jannar 19 ! » ,jeweils vormittag , von « Uhr bis »/,1 Uhr und nachmittag? ' /,? u *.bis 6 Uhr , im großen RathauSsaal
Im Jntereffe einer geordneten und raschen Abwicklung bei Nu».zohlungSgeschäst» muß dringend darauf bestanden werden , daß b\e Z, .zugsberechtigten die vorgeschrieben« Reihenfolg « genau einhalten .

Karlsruh « , den 28. Dezember 1917. 715
Das Bürgermeisteramt .

Brtiiüholz
w
AR
S

te «

N «
8 «ee
8«
9

Buchen und eichen, gesägt per Ztr . Mk. 4.30
Buchen « . eichen , gesägt und gespalten per Ztr .. Mk. 5 .10
für alle Heizungen zum Strecken des Bedarf « von Kohlen und

Koks verwendbar .
Tannen und Forlcn , gesägt per Ztr . Mk . 3 .90Tannen und Forlen , gesägt und grob

gespalten per Ztr . Mk . K . lOTannen und Forlen , gesägt , fein gefp .,Anfturrholz per Ztr . Mk. 6 .S0
ab Lagerplatz Schlachthofstrahe 13 .

Auf Wunsch zugeführt und ins H -nis geschafft zum Selbst »
kostenpreis.

Liiilni » Braun
Holzhandlung . Telephon 5222 .

Büro : Beilchenstratze 18/20 . 24*29

3
S
«
S
»
£ ■

90
5
6

1
ABC Trocken - Tinte !

hervorragende Qualität , in allen Farben , nur in Wasserzu lös6n — Vorilige : dickt und schimmelt nie —
Fi 'dern rosten nicht — schöne Farbe — nicht giftig— kopi *rfähig — sehr billig .
HC * Wiederverkaufen hohe Rabatte . *3Q
In Packungen von : V' Lit . ILit . 4,51 . it .

zum Preise von : 0,20 ^ 0,50 , 1 . 50 , 5 Tl.
P . Jeaiscö k Boelimer . Berlin 0. 27, Knntstrusei

Großabnehmer und Vertreter überall gesucht 8177

Es ist ratsam ,
die ältesten Pelz « «. Muffe repariere»
n. ändern zu laßen. Tadellose » . billige
Ausführung DouglaSftr . « » part. ^

MAMKFVR1 AM .,ROSSMARKT 23

Gemäide höchsten Ranges

augerlesene Werke verschiedener Jahre .
Burger Burnitz Corinth Schuch Stäbli

Steinhausen Trübner u . a .
Guigou Monticelli Pissarro Renoir .

Werke junger zuku nftsreicher Künstler
Moderne Graphik . - Seltene Boehle - Radlerungen

15055

Taschenl . - BSal crien
frisch eingetroffen 2500

Grnml ti Oeliiniclaen
— WaldstriBse 26 . == == =

Hroßherzogt . M Kostßeater .
Samstag , den Stt» Dezember 191 « : Sondervorsieltung .

Kcrns Kraöeöurch .
Deutsches Märchenspiel in 6 Bildern von Paul Hermann Hartwig .

Musik von Friedrich Bermann .
Ansang ' j " Uhr. ^ q«n *itR bitte 1

Bekanntmachung.
Die Juhave , »er Im Munal

Mai 117 um »» 2121
Nr . 5481 b !S mit Nr . 7182

ausgestellte,> bezw . « rueuerten Pfand »
Icheiue werden hiermit anfzefordert ,Ihre Pfänder bis lSugstens 9. Aa».1!>1 >̂ aniznlö en oder dt« Scheine VI »
zu diesem Zeitpunkt « rn «n«r„ »„ lassen,widrigenfalls die Psü » d«r zur Ber -
s«etg » ru,ig gebrach « iverden .

tyarlSrnh » , ten S2 . Dezember 1»17 .
Stadt . Pfandleiftkasse.

Am Dienstag , den
1 . Jan aar (Renjahrstag )
»vird der Hansmüll in den
westlichen » tadtbezirken , wie
jeden Dienstag , abgeholt .

Karlsruhe , LS. Dez . 1917.
Städt . Tiefbanamt .

Soweit infolge des Schnee-
falls das Hansmüll in der
Westftadt an» Samstag ,den 23 . d. SR. nicht abge¬
führt werde« kann , wird
dasselbe am Sonntag , den
3« . v. M . abgeholt .

Karlsruhe , 28 . Dez. 1917.
Stadt Tiefbanamt .

Für meine Leihanstalt ich

Flügel und Pianos
faufen ~3M £

und erbitte Angebote . 213:.
Ludwig Schweisgut » Hoflieferant
Karlsruhe , Erbprinzenstraß « 4.

/ • Wir kaufen \
j Markensammlung ]

gegen bar . 13099
i Philipp Koaaek & Co . ,V — » «vliit t$„ « , !rgstr. 1» .

Piiotograpliisciie Apparate
und BevarfSartitel , wie Platt « »
Bilms , Papier «, <9 ;! tlvi (ff «r, To »
b >id «r, Stativs , :»tayi » « «>, Schnl « »
Lan »p « i ! ,Alt >« n>s «« . » Ianft ntan seh ,
» orteilhaft bei 1001
J . Lösch , Photog . ' Handl » «g
H« r, « ns>r Si » ,M >talic » d «s !N . - S .«N

(Vierordtbad )

Medfzleisciie Bäder .
FichtennadeUSalz ( Kuppe -

naucr otlcv Stassfmter )

Mutterlauge - u . Schwefel «
(Tliiopliwl } Bäder . lUa

Gadeeeit :in den Werktagen
Herren n. Damen : c—1 Uhr

vorm . i : 1 Sî -H Uhr nachm .
Sa ms ag bia 9 Uhr .

Mittags 13 Uhr geschlossen .
An Senn - u . Feiertagen während

der Kriegszeit geschlossen .

Waldstrasse

Schlitten
4sitzig, leicht , sehr elegant , mit
reicher Pelzgarnitur u . Dienersitz .

zu verkaufen.
AI . Kantt & Sohn
2486 Karlsruhe ,
Waldhornstr . 14 . Telephon 10t ).

ReTsedecke

Samatas bis einschl .
I > icnwtng .

Alleiniges
Erstaulf Uhrungsrecht !

4 . Film der Serie 1917/18 .
SIE L Li A 310JA

in 2485
Die Tochter der

Gräfin Staehowska .
Drama in 4 Akten .
1 Personen :

Gräfin Stachowska
Toni Tetzlaff

Jutta , ihre Tochter
Hella Moja

Adam Kolinsky
Werner Kraus9

Baron Josef von Treuried
Hans Albes

Stasja , Juttas Amme
Gerole Panlsen

Anielka von Blaha
Thea Sandten

Schnnrzels
Versöhnung

Lustsspiel in 2 Akten .
Personen :

ßchnurzel * * *
Frau Schnurrel

Hansi Dejje'ritz , der Diener
Budi Bach

Karoline , Köchin
Herrtwig

Veueste Aus ' abe des Bild
und Filmamt :

Deutsche Feldbahn
unter

Feindll oViem Feuer
so verkaufen

Ht » lernt *« 185 III
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